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gegeben werden / weil der Fuͤrſt von Curland

ſte verwirckt wie ſich der Vorraht gefunden /
wird noͤthig ſeyn / daß er lidelitatem beeydige .

16 . Daß die Armee dermal eins moͤge

bezahlt werden / weil auff dem vorigen Reichs⸗

tag zugeſagt worden ihnen zugeben / und eben

wol nichts erfolget .
17 . Vacantiæ , die Unverdienete hal⸗

ten / daß ſie moͤgen denen dies verdienetgege⸗
ben werden .

18 . Herr Radziwils Guͤter/ daßſie moͤ⸗
gen der Armee conlirmiret werden / auff daß/

wannſie in dieſelbe komt / es von J . K. Maj .

nicht uͤbel moͤge auffgenommen werden .
19 . Die jenigen Staͤtte / und Doͤrffer /

ſo der Armee zugehoͤren / daß ſie bey derſelben
bleiben moͤgen.

20 . Wegen der 200000 . Gulden auff
der comiſſion zu Conzowkiey / weil ſie nicht ab⸗

gegeben / daß ſie moͤgen liquiditet werden .

21 . DieVerſetzte Pfaͤnderſollen wieder
in den Schatz gegeben werden .

22. Daß die außgegebene Summen den

Commillarien nach der Moſchkau / wie auch
der Armee / moͤgen liquidiret werden.

23 . Ragotzky Summ zufordern .
24 . Daß die Oberſten / ſo Regimenter

gehabt / davon moͤtzen Red und Rechenſchafft
geben .

25 . Herr Woiwoda Zuski und andere

zu recommandiren .

Was nun auff dieſem Reichs⸗Tage / we⸗
gen Befriedigung der beyden confeederirten

Armeen / verhandelt worden / wie auch bey
dieſen ſelbſten denckwuͤrdiges vorgegangen /
iſt in dem naͤchſtfolgenden Jahre / unter dieſen

Polniſchen Geſchichten / zuvernehmen ; Jez⸗
und nun folgt

E „

Was in dem Koͤnigreiche
Schweden / vornehmlich aber an

dem Königl . Hofe in Stockholm / wie

auch bey den auff den Graͤntzen mit Moſcau
vorgeweſenen Friedens⸗Tractaten / und ſon⸗

ſten in anderen Begegnuſſen / hier und dar / dieſes
1661 . Jahr uͤber / denckwuͤrdig

vorgegangen .

Er Anfang dieſes Jahrs war allhie in
Ddeecen Reiche eben auch gantz ominos

und nachdencklich / beſonders in der Koͤ⸗
nigl . Reſidentz Stadt Stockholm ſelbſtẽ / als
am z. Januarũt / ſich ein ſehr groſſe Eule / bey
6 . Stunden lang / auff dem groſſen Kirch⸗

Thurne daſelbſt / ſehen ließ / welches / weil es

dieſer Orten was ungewoͤhnliches / man ent⸗

weder auff ein groſſes Sterben / oder neuen

Krieg / wie oͤffters geſchehen / außlegen wolte .

So regte ſich auch eben dieſen Tag allhie ein

ſtarcker Stirm auß Sud⸗Oſten / welcher 5.
Schiffe / ſo an der Bruͤcke lagen / weg trieb /

Schloſſe an den Strand warff / und 2 . ſo be⸗

ſchaͤdigte / daß ſie unweit davon ſincken mu⸗

en .

Noch kummerhafftigere Gedancken

machte der obgedachte Comet⸗Stern / welcher
ſich auch in dieſem Reiche / zu Eingang deß

Februari / mit langen Strahlen / als ein ſtum⸗

mer Prophet und Bußprediger / auff der

groſſen Himmels⸗Kantzel /gegendemmorgen

im Oſten / erzeigte . So bald nun derſelbige
vergangen / und nicht mehr geſehen ward / that

ſich etliche Tage hernach ein anderer merck⸗

wůrdiger Sternhervor / welcher nachMitter⸗

Nacht im Oſten auff / und bey anbrechendem
Tage halb Suden und halb Weſten waͤrts /
wieder untergieng ; Ware einer zihmlichen
Groͤſſe/ und ſchiene faſt ſo helle / alsder Mond /

ſtund auch / dem Beduncken nach/ etwas nied⸗

riger / als andere am Himmel ſich befindende

Sterne / behielt ſeinen klaren Schein / wenn

ſchon alle andere Sterne verdunckelt wurden /

und blieb auch alſo biß um 6 . oder 7. Vhr
an den Tag ſtehen/ da er ſich dann allgemach

zuverliehrẽ begonnte / und gleichſam gantz weg

zuſeyn ſchiene/ aber alſobald wiederum / jedoch
etwas dunckel / hervor kam / biß er endlich ganz

und gar außblieb . Die ihn etwas genauer

betrachteten / fanden bey ihm an beyden Sei⸗

ten noch 2. gar kleine Sterne / deren der eine

was hell / der ander aber ſo dunckel war / daß er

faſt nicht konnte erkannt werden .

Hierzwiſchen hatte / am 18/ 28 . Januari /
Vormittage / um 10 . Uhr / ein neulich ange⸗

langter Moſcowitiſcher Ervoyẽ bey dem Koͤ⸗

nige offentlich Audientz / worzu er durch 2.
Edelleute auffgeholet ward . Sein Gewerb

ſtund allein in uͤberreichung eines Schreibens

von ſeinem Czaar / auff welches er um Antwort

und Abfertigung bath . So bald dieſer abge⸗

fuͤhret worden / ward ein Fuͤrſtl . Hollſteini⸗
ſcher Envoyẽ auffgeholet / deſſen Anbringen

mehrentheils in einem Compliment beſtunde :
Auff den folgenden Tag ließ der Koͤnig den

Moſcowiter durch die vorgedacht beyde Edel⸗

leute tractiren / und amp / 19 . Februarii / gab

manihm ſeine Abfertigung / dahin gehend/ daß
die tractaten auff den Graͤntzen ( als wohin die

Koͤnigl . Herren Comiſſarien ſchon verreyſet
waren ) vorgenommen iverden ſolten .

Einklaͤglicher Zufallbetraffin deſſendeß
Herrn Reichs⸗Kaͤntzlers mittelſten Sohn /

muthiges Pferd bey den hinterfuͤſſen beruͤhrte/
von demſelbigen jammerlich zu Boden und

alſo todt geſchlagen ward / war ſonſt ein Herr⸗
lein von 10 . Jahren und ſehr guter Hoff⸗
nung .

unterſchiedlichen Geſpenſten / in dem einige
allezeit nach Mitternacht einen groſſen ſchwar⸗
tzen Mann wolten geſehen und redend gehoͤret

3. in dem Norder - Strohme unter dem haben : Er wolte hinter denen her /ſo weite

welcher / als er vonjemandenAbſchied nehmen
wolte / und durch das Abziehen ſeiner Muͤtze ein

Andere Leute erſchroͤckte man mit den
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hoͤchſtſeligſten Koͤnigs toͤdtlichen Hintritts

Hoſen truͤgen ; Andere ſagten / auch vor dem

Rathe zu Stockholm / aus/ daß ſie gar den

Teuffel nebenſt zweyen Dienern mitgluͤenden

Schuhen offentlich auff der Gaſſe haͤtten gehn

geſehen : Anderswo ſollte ein Kind in Mut —

ter⸗Leibe etliche Jahr nach einander geweinet

haben . Das Geſpenſte aber ward bald of⸗

fenbar / und durch einen / der ſich wenig vor

dem Teuffelfurchte / entdeckt / und unter ſol⸗

cher vermummeten Geſtalt ein Franzos aus

dem Koͤniglichen Stalle ertappt / welcher auff

Steltzen / dreymahl ſo hoch als ein anderer

Mann / gieng / unter dem Scheine / die Leute

zuerſchroͤcken / inder Warheit aber deſto beſſer

zu den ſilbernen Kannen / ſo in der Stadt

haͤuffig vor den Fenſtern zuſtehenpflegen/ zu

kommmen / dafuͤr ward ihm auch zur Stra⸗

fezwoͤlffmahldurch die Gaffe / oder Spieß⸗
ruthen/ zulauffen / u erkannt . Mit dem wei⸗

nenden Kinde verhielt ſichs zwar alſo / daß ein

helles Geſchrey / faſt wie die Meven / oder

Waſſer⸗Voͤgel zu machen pflegen / wenn et⸗

wann Regen vorhanden iſt / in eines gemei⸗

nen Arbeits⸗Weibes Leibe / ſo ſich erſt vor 4.
Monaten an einen Bootsmann verheurathet
hatte / von vielhundert Perſonen/ und ſon⸗

derlich den vornehmſten Herren Medicis in

Stockholm / welche deßwegen das Weib

deß Nachts in ihren Haͤuſern hielten / gehoͤret /

welches auch biß in 2 / 3. oder 4 . Stunden

waͤhrte/ nichts deſto weniger aber doch fuͤr keine

rechte Sache gehalten ward .

Ein anderer und gar Todes / ſchrecken uͤ⸗

berftel einen Mann allhie in Stockholm⸗
welcher Buͤchſen pulver beym Ofen trockne⸗

te ; Diewweil nun ſein Weib ihm ſolches nicht

geſtatten wolte /geriethen ſie mit einander

in Zanck und von den Worten zu den Schlaͤ⸗

gen / ſo daß der Mann dem Weibe ein bren⸗
nendes Licht nachwarff : Das Weib ſchlug

daſſelbige auß / und hiervon kam eine Putze
oder Fuͤncke/ in das Pulver / welches ſich als⸗

bald anzuͤndete / und den Mann gleich auff

der Stelle erlegte / das Weib und die Kinder

aber toͤdtlich verbrannte / und auch einen

Knecht und eine Magd jaͤmmerlich zurich⸗

tete .

Mit dem Fruͤhlinge wurden die oben auf
der yr . Seite nach Entzelland und Franck⸗
reich verordnete Koͤnigliche Herren Abge—

ſandten fortgeſchiekt ; und an ſtatt des ertrun⸗

ckenen Herren Grafens von Schlippenbach
der Herr Baron Stend Bielcke nach Po⸗

lenabgefertiget : Da hingegen kam / in dem

Majo ein Chur⸗Brandenburgiſcher Ge⸗

ſandter / der Herr Ledebuer / uͤber Luͤbeck /

zur See / daher / welcher gleich des andern Ta⸗

ges bey den beyden Koͤniglichen M . Majeſt .

Audientz hatte / worinnen er ihnen / wegen des

das Leid klagte / dabenebenſt aber auch zur
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uͤbrigen ſeines Herrn Principalengroſſe afle⸗

ctioa gegen Ihre Koͤnigliche . Maj . Maſeſt .
und die Kron Schweden gar hoch betheu⸗
rete .

Dem Herrn Ledebuer folgte im Ju⸗
nio der Herr Heinſius, welcher / im Nahmen
der Herren General⸗Staten der vereinig⸗
ten Niederlande / als ein Reſident / bey dem

hieſigen Koͤniglichen Hofe verbleiben ſollte /
uͤber dand daher : Der hatte untekweges die

1661 .
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Ehre / mit der Koͤnigin Chriſtina / die nun

wieder nach Teutſchland verreyſete / bey
Helmſtadt / zu reden / welche ihm / in Anſe⸗

hung ſeiner Herren Principalen / viele und

groſſe Hoͤfflichkeiten erzeigte / und durchge⸗

hends in ihren reden eine ſonderliche Zunei⸗
gung zu derſelben Regirung vernehmen ließ
und ſolche zum hoͤchſten ruͤhmte. Er hatte /
am iz . Jun / auch bey den beyden Koͤniglichen
M. Maj Audtentz / worinnen er imgleichemein
hoͤfflichesCompliment ablegte .

Den ry. Junũ ward auch ein Tartariſcher
Geſandter / ſo neulichſt auß Pommern zn

Schiffe ankommen / zur Koͤniglichen Audientz

auffgeholet : Dieſer verſicherte ſeines Chams
Vertrauen gegen Seiner Koͤniglichen Ma⸗

jeſtaͤt und daß dero Freunde deſſelbigenFreun⸗

de/ derer Feinde abet auch ſeine Feinde ſeyn

ſollten / præfentirte harbey fuͤr den Koͤnig ein

geſatteltes Tartariſches Pferd und ein Schrei⸗
ben / worauß man des groſſen Chams Mey⸗

nung weiter verſtehen wuͤrde / welches in u⸗

berſetzter Abſchrifft alſo lautet :

Freund/ und Brůderſchafft zuvor :

Wir des Stuls und Throns vonchꝛim
Maͤchtigſter Kaͤyſer / Mehemet Gerey

Cham / deſſen Majeſtuͤt ſich erſtrecke biß
an den lerʒten Tag der Wage ! Vermel⸗

den der Majeſtaͤrdeß Roͤnigs in Schwe⸗

den / als unſers Freundes und Bruders /

unſern Gruß / zu deſſen Zeichen der hoͤch⸗
ſten Gewalt der jenige erhalten und ver⸗

laͤngern wolle / in deſſen Gewalt wir alle

ſeynl Dieweil es ein deichen rechtſchaffe⸗
nel Liebe iſt / daß wir / die wir noch immer

geſinnet ſeyn / unſere alte von iunſeren
Vorfahren angefangene Gewogenheit
gegen euch gerne weiter fortzuſetzen ⸗

nach euerer Wolfahrt fragen ; So haben
wir ſolches dieſes Jahr billich in der That
ſehen laſſen wollen : ¶Denn das iſt allen

von der allgemeinen Nutter / der Natur⸗

gegeben / daß ſie gern begehren von ihres

gleichen geliebet zu werden / und mit ih⸗
res gleichen gern umgehen . Aber der je⸗

nigen Gunſt und Freundſchafft / deren

Tugend hoch erhaben iſt / und bey denen

die ſenigen Stuͤcke / ſo zu einer ſonderli⸗
chen Vebe gehoͤren/ vor anderen gefun⸗
den werden / iſt auch vor aller anderer

Freundſchafft zu begehren / und kam

itzigen Regirung Gluͤck wünſchte / und im

Hh

nichts herrlichers noch erwuͤndſchters

erdacht

Wie euch
ein Tarta⸗

riſcher Ge⸗

ſandter .

Deß Tar⸗

tariſchen
Thams

Schreiben
an den Koͤe

nig in

Schwe⸗
den .

—



1661.

Der Tar⸗
kar . Ge⸗

ſandte wiꝛd

abgeferti⸗
get .

362

erdacht werden . Darum ſo haben wir

E . Maj. durch unſern geliebten Hofbe⸗
dienten / Kolus Atalhbæ , welchem wir eine

glůckliche Ankunfft zu E . Maj . wuͤnd⸗

ſchen / unſern Gruß vermelden laſſen wol⸗

len . Wir ſetzen gantz keinen Zweiffel in

eurere Wolgewogenheit / wenn wir uns

der Unſerigen gegen E . Majeſt . erinnern .
Unſer Gemuthe habt ihr allezeit gut und

freundlich gegen euch befunden / darum

wollen wir euch in ſolcher Hoffnung nicht

betriegen / wenn ihr meynet / daß es noch
eben daſſelbige ſey und auch fuͤr und fuͤr
verbleiben werde : Denn unſere Natur

und Gewohnheit bringt das alſo mit ſich/
ihr aber das Lob zur Vollk ommenheit⸗
welches uns gleich anfangs bewogen hat
euch zu lieben . Maſſen wir ſchon lange
Zeit auf daſſelbige gehoffet haben / was

wir anitzo euch ſehen werckſtellig machen .

Wir wollen dannenhero immerdar ſeyn
und verbleiben euerer Freunde Freund
und §einde Feind . Hiermit wuͤndſchen
wir euch zu euren Verrichtungen Gluͤck⸗

und ſagen euch unſere Huͤlffe zu / wenn

ihr ſie werdet von noͤthenhaben / und bit⸗

ten endlich / ihr wollet euch deſſen verſi⸗
chert halten / daß uns nichts liebers ſeyn
werde / als wenn wir von euch Schreiben

und Geſandten zu ſehen bekaͤmen / damit

euere uns vorhin ſchon bekannte Gewo⸗

genheit mit der Zeit uns iemehr und mehr

wuͤrcklich kund werden moͤchte . Gege⸗
ben in unſerer Keſidentz Bagthe - Serai , im

Monat Giumaſilmkra ( Februarii ) im Jah⸗
re Hegitæ 1071 .

In dem folgenden Monate Julio ſchick⸗
te man den Geſandten mit einer Gegenverſi⸗

cherung / daß an ſeyten der Kron Schweden

gleichfalls gute Freund ſchafft unterhalten

werden ſolte / wieder fort / wie auch mit einer

Verehrung vonzooo. Reichsthalern an barem

Gelde / weil man wol wuſte / daß dieſer hunge⸗
rigen Nation am meiſten damitgedienet waͤre:
Dargegen wolte er auch ſeine Tartariſche
Hoͤflichteit und Milde ſehen laſſen / und gab

ſeinem Introductori , und der die Zeit uͤber bey
ihm geweſen / und ihmGeſellſchafft geleiſtet
hatte / hinwiederum von ſeinem Vermoͤgen
einige Praͤſenten / naͤmlich einen Flißzſchbogen
mit 3. Pfeilen und einen hoͤltzernen Zahnſto⸗
cher . Und weil man von ſeinem Dolmet⸗

ſcher ( der ein Gefangener Schwediſcher Leu⸗

tenant war ) vernahm / wie gar uͤbeldie bey
dem juͤngſten Polniſchen Kriege gefangene
und annoch in Chrim ſitzende Schwediſche
Officirer / worunter der General⸗Major
Iſrael / Obriſter Engel / Obriſt⸗Leutenant

Koch / Riſt und Leerhelm die vornehmſten
waren / gehalten wuͤrden / ward ſolches dem

Geſandten verwieſen / welcher ſich dann

Beſchreibung Schwediſche

erboth / zu ihrer Erloͤſung alle muͤgliche

Beyhuͤlffe zu thun / damit ſie gegen ein

Stuͤcke Geldes nach Dantzig geliefert wer⸗

den moͤchten.

Unter deſſen ward auff den Liefflaͤndi⸗
ſchen Graͤntzen auch mit Moſcau die
Freundſchafft wieder erneuret / und das Inltru⸗

mentum Pacis durch den Herrn Walwick /
als einen von den Koͤniglichen Herren Lega⸗
ten / ſelbſten daher uͤberbracht / allhie aber

alſo fort / den 7 , 17 . Julii drauff / deß⸗

wegen in allen Kirchen ein feyerliches Danck⸗

feſt gehalten .

Denn dieſen Frieden mit Moſcau zu

ſchlieſſen ward allſchon indem vorigen Jahre
der Herr Baron Bengt ( oder Benedict )

Horn / als Haupt⸗Abgeſandter von hinnen
nach Reval abgeſchickt / woſelbſt noch der

Herr Baron Guſtav Banner / und erſtge⸗

dachter Herr Walwick / als Mit⸗Abgeſand⸗
ten / von Riga zu ihm ſtieſſen . In dem ſie

nun zu beſagtem Keval auf der Moſcowiti⸗
ſchen Groß⸗Geſandten Ankunfft warteten /
kam in dem lanuario eine eigene Poſt aus Mo⸗
ſeau mit einem Schreiben von dem Knias, oder
Knees (iſt / der wůrde nach / ſo viel / als ein

Woywode / oder Fuͤrſtmaͤſſige Perſon )
Iwan ( oder Joan ) Semenowitz Proſo⸗
foroky bey ihnen an ) worinnen derſelbige ih⸗

nen zu wiſſen machte / daß er nebenſt noch

zweenbey ſich habenden Kneeſen / und zween
iu Doͤrpt ſich befindlichen Diaken , oder Se⸗

cretarien, vor dem Czaar beordert waͤre / den

Friedens⸗Handel foͤrderlichſt vorzunehmen /
verlangte derohalben nur zu wiſſen / ob die

Herren Groß⸗Geſandte / laut des Walliſari⸗
ſchen Schluſſes / nach Moſcau kommen /
oder mit ihnen an einem andern gewiſſen Or⸗

te erſcheinen wollten . Dieſe erwehlten das

letztere / und hierauff ward beyderſeits die

Pluyßmuͤnde / eine Inſul mitten in der

PluͤesoderPleyſſe / gelegen / als eben die

015 Graͤnßzſcheidung/ zur Zuſammenkunfft
beliebet .

Die Koͤniglichen Schwediſche Herren
Groß⸗Geſandte nahmen ſo dann ihr Qnar⸗
tier auff ihrer Graͤntze zu Sierz / 20 . Mei⸗

len von Reval / ro0. von Doͤrpt und andert⸗

halbe von dem Traͤctaten - Orte gelegen : Die

Moſcowitiſche aber blieben auff ihrer Graͤn⸗

te auch nicht weit davon / und hatten zum

Haupteden obgemeldten Knees Proſoroffs⸗
ky / welcher vor ungefaͤhr dreyen Jahren
bey den gepflogenen Stillſtands⸗Tractaten
auch ſchon einmahl Haupt⸗Abgeſandter
geweſen /und / als ein ſonderlich friedlie⸗
bender Mann / auch itzt zu dieſem mahle
von dem Czaare hierzu verordnet worden

war / an ſtatt des Offanaſſt Jvanowitz
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Naſſokin General⸗Gouvernoͤrs uͤber alle in

Liefland zu der Zeit noch einhabende Oerter

welchen / ob er wol bey den anderen bißher an⸗

geſtellten Tractaten allezeit das fac totum ge⸗

weſen / der Czaar anttzo doch nicht daͤrbey ha⸗
ben wolte / aus Urſache / weil er bey ihm in Ver⸗

dacht kommen / als ob er bey ſolcher Friedens⸗
Handlung mehr auf ſein Privat - Inrereſſe , als

auf das gemeine beſte/ geſehen/ in dem er ſon⸗
derlich begehret haͤtte / daß die Veſtung Kok⸗

kenhauſen nebenſt dem daherum gelegenen

diſtrict ihm erblich verliehen werden moͤchte/
maſſen er ſich auch ſonſt iederzeit / als einen

ſehr hefftigen und gifftigen Feind der Kron
Schweden erzeiget hatte . Des Proſd⸗
roffsky Collegen und Mit⸗Abgeſandte waren

der Knees Nσ Qffanalſivvitæ Prontiſoffund
der Knees MWamiesnich lelutimoby , nebenſt den

beyden Diaken , Garaxin ( oder Garaſſin ) Da ,

cleroffund leſßim Radiauoff .

Den 23 . Martii ward zwiſchen dieſen
beyden Geſandtſchafften / an dem obgemeldten
Orte / die erſte Conferentz gehalten / darbey
aber anders nichts verrichtet / als daß beyde

Theile einander Gluͤck wuͤnſchten / und die

Vollmachten außwechſelten . Den28 drauf
geſchahe die zweyte Conferentz / und weil die

Herren Kuſſen / oder Moſcowiter / aber —

mahls / wie zuvor / gar lang auſſenbleiben /
und die Koͤnigliche Schwediſche Herrn
Legatenwol bey z. Stunden / auff ſie warten

muſten / empfieng der Herr Baron Horn ſie
mit ſo harten Worten / daß dieſelbige

faſt erſtarrten und nichts antworten konnten /
iedoch endlich ſich gar hoch entſchuldigten /
daß es aus keinem boͤſen Vorſatze geſchehen /
ſie auch darunter keine Hoheit ſuchten / ein

andermahl wolten ſie deſto fruͤher kommen

und der Herren Geſandten erwarten . Nach
dieſem als beyde Theile ſich zuſammen geſeizt
hatten / fiengen die Herren Ruſſen erſtlich
an /ſich zu beſchweren / daß in dem Polni —
ſchen Friedens⸗Schluſſe ihr Czaar nur bloß
ein Groß⸗Fuͤrſt und nicht Czaar genennet

worden / welches dem groſſen Czaar zum

Nachtheil geſchehen . Die Koͤnigliche Schwe —
diſche Herren Ldegaten wieſen ihnen dargegen
an / daß das Wort Czaar in der Lateiniſchen
Sprache /ſals worinnen der Friede mit Po⸗
len auffgeſetzt worden / nicht koͤnnte gegeben
werden ; Deſſen ungeachtet ſtrietten ſie
doch noch eine lange Zeit / und begehrten /
daß der Herr Grafe Magnus , als der den

Friede ſchlieſſen helffen / darum angeſehen
werden moͤchte. Aber ſolches ward ihnen

frieden ſeyn . So wollte ihnen auch dieſes

noch nicht in Kopff / daß ſie gantz Lieffland

erlittenen Schaͤden eine gewiſſe Summe
Geldes geben ſollten ; Darum giengen ſie

platt abgeſchlagen / und muſten ſie alſo zu⸗

wieder raͤumen / und noch darzu für den ,
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fuͤr dieſes mahl ohne fernere Verrichtung
wieder von einander .

In der dritten Conferenß / dent / rt . A⸗
prilis / begehrten die Koͤnigliche Schwedi⸗
ſche Herren Geſandten / ſie / Ruſſen / moͤchten
ſich / ohne weiters Umſchweiffen / erklaͤren/
ob ſie die eingenommene Oerter in Lieffland
und zugehoͤriger Provintzien wieder herauß
zu geben gewillet wären /oder nicht⸗

Worauf jene ſich ſo weit mit ja herauß lieſſen/
daferne man auf Schwediſcher Seite fuͤr den

erlidtenen Schaden nichts begehren / und

ihnen Rockenhauſen und Marienburg
zuruͤck laſſen wolte . Die Koͤnigliche Schwe⸗
diſche aber beſtunden darauff / es muͤſteLieff⸗
land mit allem / nichts außgenommen / abge —
tretten ſeyn / und deßwegen ſollten ſie eine run⸗

de Antwort von ſich geben / ſonſten wuͤrde
weiter zuſammen zu kommen unvonnoͤthen
ſeyn . Hierauff begehrten ſie drey Tage Be⸗

denck⸗Zeit/ nach welcher Friſt ſie zwar / den

3/ 1z . April wieder zuſammen kamen / aber

auch eben ſo fruchtloß / wie die vorige mahle/
wieder von einander giengen : Denn die

Schwediſche blieben bey ihrer vorigen Mey⸗
nung / und hatten in ihren uͤbergebenen Pun⸗
cten auch die prætenſion , wegen des erlidtenen

Schadens und Unrechts / namhafftig ge⸗

macht / und ſolche ( wie ſie ſagten ) noch gar
crvil und leidentlich / naͤmlich nur auf fůnff
mahl hundert tauſend Ducaten / aber tan⸗

quam cauſam , ſine qua non , juxta reſtitutionem

geſetzt.

In
der fuͤnfften Conferentz / dens / 1s .

Aprilis / erbothen ſich die Moſcowitiſche Her⸗
ren Geſandten zwar nochmahls zur reſtituti⸗

on des Lieflands / wie auch des Doͤrptiſchen
Kreyſſes und anderer in anderen Provinßten
eingenommener Orte / biß auff RKockenhau⸗
ſen / Marienburg und Neuhauſen / aber

zu der Salisfaction und dem Geld⸗geben wol⸗

ten ſie ſich durch aus nicht verſtehen . Weil
dann die Schwediſche auch dieſe ihre relolu⸗

tion noch nicht annehmen wolten / begehrten
jene auf 4 . Wochen auffſchub / damit ſie in

ſolcher Zeit ihrem Czaarn hiervon / als einer

wichtigen Sache / Nachricht geben/ und deſſen
endliche teſolution daruͤber einholen koͤnnten/
welches die Schwediſche endlich / wiewol gar

ſchwerlich / verwilligten . Hiermit verweile⸗

te es ſich biß auff den d / x8 . May / da die Mo⸗
ſcowitiſche Herren Geſandten / nach langem
und vielfaͤltigem diſputiren / endlich das gan⸗
tze eroberte Liefland der Kron Schweden
abtraten / und das dergeſtalt vollkoͤmmlich /
daß ſie nicht eine Hand breit davon behielten .
Itzt nun war es den Koͤniglichen Schwedi⸗
ſchen Herren Geſandten um die Satisfacti⸗
ons⸗Gelder zuthun / die Moſcowitiſche aber
wolten ihnen nicht einẽ Heller geſtandig ſeyn/
man konte auch weder vor noch nach den ge⸗

— ———
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ſchloſſenen Traetatenvernehmen / daß ſie ſich

zu etwas mehrern / als zu yoο . Thonnen
Rocken und Gerſte / zur Verproviantirung der
zuraͤumenden Veſtungen / zu bringen gewe⸗

ſen waͤren .
8

Alſo wurden dann andere Sachen vor die

Hand genommen / undſelbige endlich zu einem

erwůnſchten Schluſſeſ und Ende gebracht /
auch den ꝛr . Junii ( r . Julii ) von beyden thei⸗
len unterſchrieben / und mit Eyde und Kreut⸗

kuͤſſung bekraͤfftiget. Es beſtund aber das

gantze laſtrument in 30 . Puncten / wovon ein
kurtzer Außzug hierbey gehet .

Nach dem r. Artic . war vergliechen / daß
auf beyden ſeiten alle Feindſeligkeit aufgeha⸗
ben und vergeſſen / hingegen eine ewige Ruhe
und Friede gehalten werden ſolte .

Nach dem 2. ſolten beyder Potentaten Ti⸗

tul bleiben / wie bißher im Brauche geweſen /
und nicht verringert werden ; So ſolte auch
ein jeder / was er hinfuͤhroan Landen fuͤr ſich
würde gewinnenkoͤnnen / ungehindert genieſ⸗
ſen .

3. Raumt der Czaar alle in Liefland ein⸗

genomene Staͤdte und Veſtungen wieder ein .

4 . Denꝛs. Auguſti dieſes Jahres ſollen alle

Veſtungen in Liefland geraumet / außge —
nommen das Schloß Marienburg / welches

14. Tage nach Uberlieferung der Ratificatio⸗
nen ſoll abgetreten werden .

Sollen die Lieflaͤndiſche Unterthanen
gehalten ſeyn alle Ruſſiſche Stuͤcke und

Plünderwerck biß an die Kuſſiſche Graͤntze
zu fuͤhren/ dargegen ſoll Se . Zaar . Majeſt . be⸗

dacht ſeyn / in allen Veſtungen die Stuͤcke /
Kraut und Loth / Glocken / Kirchen⸗Schmuck

Schrifftenund Buͤcher / in ſelbigem Zuſtand /
wie ſie bey geſchehener Eroberung geweſen / in⸗
gleichen auch zu Unterhaltung der Veſtungen
100ο,Thonnen Roggen und Fo00 . Thon⸗
nen Gerſten zurück zu laſſen .

6 . Soll eine Gräntz⸗Geſandtſchafft gegen

den 2 . April des 1662ſten Jahrs angeſtellt
werden / um allen Zwieſpalt wegen der Graͤn⸗

ßze in Richtigkeit zu ſetzen .
7 . Keiner von den beyden Potentaten ſoll

heimlich zu des andern Nachtheil etwas vor⸗

nehmen .
8 . Soll kein Theil des andernLaͤndern

Staͤdten oder Unterthanen / weder offentlich
noch heimlich einige Feindſeligkeit zufuͤgen/
noch zufügen laſſen .

9 . Soll kein Theil des andern Feinden
heim⸗oder offentlich zu des andern Verderb

nicht beyſtehen .
10 . Wird ein freyer und auffrichtiger Han⸗

del vor Seiner Koͤnigl . Majeſt . Unterthanen /

in allen Ruſſiſchen Staͤdten und Herrſchaff⸗
ten / keine außgenommen / vergoͤnnet.

11. Die Kauffleut auff beyden Seiten ha⸗
ben in den Städten gewiſſe Handels⸗Haͤuſer /
worinnen ſie auch zugleich ihren Gottesdienſt
verrichttn moͤgen ; Es wird aber nicht zugelaſ⸗

ſen neue Kirchen zu bauen / ohn allein die Ruſ⸗
ſen behalten ihre Kirch in Reval / ſoſie vor

Alters gehabt .
12 . Da auff einigen beyden Potentaten zu⸗

ſtehenden Seen oder Stroͤmen / Schiffe /
Schuten oder Fahrzeug ſtranden moͤchten/
ſoll dem geſtrandeten freyſtehen / ſelbiges um
ein billiches Berger⸗Lohn wegzuführen .

13. Alle die Schulden / ſo vor dem Kriege
auf ein⸗oder ander Seiten zwiſchen den Un⸗
terſaſſen beweiß lich gemacht ſeyn/ ſollen gebůh⸗
render maſſen gezahlet weꝛden / was aber nach

Anfang des Krieges und biß auf denzu Wal⸗

liſar getroffenen Stillſtand / vonSr . Koͤnigl.
oder Zaar . Maj . Maz . als verfallen eingezo⸗

gen worden / darauf ſoll nimmermehr gedacht
noch gefordert werden .

14. Alle die Wahren / ſo vor dem Krieg von

ein⸗oder andern Unterthanen auf Handſchꝛif⸗
ten geborget worden / ſollen von dem Schuld⸗
ner bezahlet werden / wofern ſolche Wahren
nicht bereits in Ihr . Koͤnigl .oder Zaar . Maj .

Maj . Dienſten und Beſten angewendet ſeyn .

15 . Moͤgen beyderſeits Geſandtſchafften
ohne einige Hind ernuͤß mit guter Beyhuͤlff
und Beforderung durch des andern Land —

ſchafften reyſen /aber keine Kauffmanns⸗
Wahren vor oder ruͤckwerts mit ſich fuͤhren.

14 . Beyderſeits Geſandtſchafften und Po⸗
ſten / welche entweder mit der Unterſchreibung
dieſes ewigenFriedens / oder ſonſten hernacher
zwiſchen beyden Potentaten geſchicket werden /
ſollen auf den Graͤntzen ehrlich empfangen / ſo
dann auch frey und ohne Hindernuͤß an den

Ort / da ſie ihre Verrichtung ablegen ſollen /
befoͤrdert werden .

17. Die Poſten / ſo die Stadthalter und

Weywoden unter ſich mit den Briefen oder

andern Geſchaͤfften verſchicken / ſollen inglei⸗
chem ſicher ſeyn .

18 . Die Kauffleute / ſo mit koſtbaren Wah⸗
ren nacher Rußland und der Moßkau rei⸗

ſen / ſollen / wenn ſie dieſelbigen in Sr . Koͤnigl .

Mañj. Staͤdten angegeben haben / durchgehen /
daſſelbige ſollden Doctoren / Barbierern / al⸗
lerhand Bedienten und Handwerckern auch
unverweigerlich ſeyn .

19 . Die Dolmetſcher auf beyden Seiten

ſollen in ihrer Hin / und Ruͤck⸗Reyſe keines we⸗

ges beſchweret werden .

20. Alle Gefangene werden ohne Loͤß Geld
loß gegeben .

2T . Alle Uberlaͤuffer / wann man ſelbige for⸗

dert / ſollen wieder gegeben werden / die aber

nach dem Stallbowiſchen Friedens⸗Schluſ⸗
ſe in Sr. Zaar .Maj. Lande uͤbergelauffen/ moͤ⸗
gen gegen gebuͤhrlichen Entgelt daſelbſt ewig
verbleiben .

22 . Sollen ſich alle Statthalter und Woy⸗
woden beſleiſſigen / die Moͤrder / Straſſen⸗
Räuber und Diebe / ſoſich auf den Graͤntzen

auffhalten / einzuztehen / und nach dem Geſetz
abzuſtraffen .

2. Im
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23 . Im Fall auch einige / von beyder Par⸗

theyen/ Unterthanen / ſich zuſammen rottiren /
und muthwillig einer dem andern Schaden
zufuͤgen moͤchten/ ſollen ſolche in Verhafft ge⸗

nommen und abgeſtrafft / der Schaden aber

erſetzet werden .

24 . Da zwiſchen den Unterthanen auf bey⸗
den Seiten einiger Mißverſtand entſtehen
moͤchte/ ſoll ſelbiges durch gewiſſe außgefoder⸗
te Leute auff den Graͤntzen verglichen werden .

25 . Solten ſolche ſchwere Sachen und

Strittigkeiten vorfallen / welche die Stadthal⸗
ter und Woywoden nicht vergleichen koͤnten/
ſoſoll ſolches biß zur Ankunfft der groſſen Ge⸗

ſandtſchafft verſchoben bleiben .

26 . Denen Perſonen ( außgenommen die

Verraͤther )ſo in dieſem Krieg gegen ihr Va⸗

terland gedienet / ſoll dero Verbrechen erlaſſen
ſeyn .

27 . Da der eine oder der andere Potentat
durch Tod abgehen moͤchte/ ſo ſoll ſolches dem
andern kund gethan werden / um dieſen ewigen
Friedens⸗Schluß zu beſtatigen .

28 . Waͤnn dieſer aufgerichtete Friedens⸗
Vertrag durch ein oder andere unvermuthli⸗
che Zufaͤlle moͤchte verlohren werden / und

gleichwol in des einen Kantzeley annoch zu fin⸗
den / ſo ſoll ſolcher von gleicher Krafft und

Wuͤrden ſeyn .
29 . Es verbleiben die Teuſinniſche / Wy⸗

borgiſche / Stalbowiſche Vertraͤge / wie auch
der Walliſariſche Stillſtand bey ihrer voll⸗

kommenen Krafft / außgenommen was in die⸗

ſem außdruͤcklich veraͤndert / und ſonſt verab⸗

redet worden .
30 . Den naͤchſtkuͤnfftigenꝛr. Oetob ſolle

die Katificationes auf der Graͤntze bey Nen ,

huſen von beyderſeits Geſandtſchafften auß⸗

gehandiget werden ; ; Solte aber gegen ſolche
Zeit es nicht geſchehen koͤnnen / ſoll ſolches von

einem oder andern Theile zu erkennen gegeben
werden / wann es am bequemſten zů verrichten /

Gchwedl⸗
ſcheGe⸗

ſandſchafft

luͤck.

Moſcowi⸗

land .

kommt zu⸗

ter raͤumen

bz Schwe .
biſche Kieff⸗

welche Ratificationes hernachmahls init dem

Eyd und Kreutz - Kuͤſſen wie gebraͤuchlich be⸗

kraͤfftiget werden ſollen .
(So weitdieſer Kxtract des Schwediſch⸗

und Moſcowitiſchen Friedens . )
Nach geſchehener Unterſchreibung und

Verwechſelug der FriedensInſtrumentẽ rey⸗
ſeten die Moſcowitiſche Groß⸗Geſandten ih⸗
ren Weg wieder nach hauſe / und die Koͤnigl .
Schwediſche kamen / den24 . Junii ( 4. Julu )
auch wiederum zuruͤcknach Reval / allwo ſie
mit groſſer Freude der gantzen Stadt / trefflich
empfangen und eingeholetwurden . DerHerr
Walwick ſegelte alſobald mit ihrem Inſtru⸗
ment nach Schweden uͤber / wohin nachge⸗
hendes auch die anderen beyde Herren nach —

foenEHEE
Hierauf nun gieng es an ein raͤumen und

einziehen / und ward die Veſtung Kocken⸗

hauſen am letzten Tage/ als in dem 4. Articul

bedungen worden / nemlich / den t6/26 . Augu⸗

ſti / den Schwediſchen uͤberliefert / welche alſo⸗
bald Stadt und Schloß hinwieberum beſatz⸗
ten . Die Moſcowiter lieſſen in dieſem Orte
21 . über die maſſen ſchoͤne gantze und halbe
Carthaunen hinter ſich / biß zur Schlitten⸗
bahn / weil ſie wegen der ſchwere nicht konten
mit fortgebracht werden : Denn das eine

Stuck hielt 7370 , Pfund ; das 2. Stuͤck 660f .
pf. das z. Stůck 6770 . pf. das 4 . Stuͤck Gezr.
pf . das J . Stůck 4480 . das 6 . St . 3660 . pf.
das / . St . 7000 . pf . das g. St . 7ooo. pf. das

9 . St . GOOο pf. das 10 . St . 6937 .pf. das 11 .
St . 6700 . pf , das 12 . St . 6640 , pf , das 1z .
St . 7130, pf . das 14 . St . 7090 . pf. das ry .

St . 7620 , pf. das 16 . St . 7500 . pf. das 17 .
Stuͤck der alte Kaͤyſer Baſilowitʒ genant /
roOοο. pf. das 19 . St . 7650 . pf . das 19 . St .

6430 , pf. das 20 . St , 6850 , pf , das 2r. Stuͤck
6999. pf.

Als dieſes geſchehen / muſte eylends ein Cza⸗
ariſcher decretarius dem Koͤniglichen Hof zu
Stockholm die Nachricht uͤberbringen / daß
die Moſcowitiſche Groß⸗Geſandtſchafft / die

nach Schweden gehen ſolte / ſchon auf den

Graͤntzen ankommen waͤre / und der Czaar
gern ſehen moͤchte/ auch darum baͤthe / daß
doch die Koͤntgliche Schwediſche Herren
Groß⸗Geſandten ingleichem ihre Ankunfft be⸗

ſchleinigen und keine freinde Miniſtros in ihrer
Suite mitbringen wolten . Seine Abferti⸗
gung war / daß die Koͤnigliche groſſe Legation
mit naͤchſtem folgen würde ; Darum ward

nunmehr an derſelbigen deſto emſiger gearbei⸗
tet / und / nebenſt dem mehr erwaͤhnten Haupt⸗
Abgeſandten / Herrn Reichs⸗Rathe und Ba⸗
ron Bengt Horn / noch der Land⸗Rath in
Ehſtland Herr Johann Haßfuͤer ( oder
Hafſtfer ) der ſich ſchon in Liefland befand /
und der auch mehr gedachte Herr Wilwick /
darzu deputiret . Der Herr Haupt Abgeſan⸗
te hatte eine anſehentliche duite , weit ůber 100 .

Perſonen ſtarck / bey ſich / auch fuͤhrte er viel

in groſſen ſilbernen Geſchirren beſtehende koͤſt⸗
liche Præſenten fuͤr den Czaar mit ſich / ſtieß
noch vor dem Außgange des Novembers von

dem hieſigen Ufer nach Liefland ab : Dahin⸗
gegen kam der Herr Steno Bielke aus Po⸗
len ůͤber Dantzig zu Waſſer wiederum zuruͤ⸗
cke / worauf er bey dem Koͤnige Audientz hatte /
und darnach auch im Regirungs / und Reichs⸗

Rathe von ſeiner Verrichtung eine außfůhrli⸗

che relation ablegte .

Aber der Herr Lars Kagge / der Kron
und Reiche Schweden Feldherr / legte gar

dieſes irrdiſche deben und Weſenab / und nahm
den 20/0 . Novemb . des Abends / von dieſer
Welt einenſeligen Abſchied / nach dem er darin⸗

nen gelebt 67. Jahre / und bey dieſer ſeiner letztẽ

Kranckheit ſich ſehr wol zum Tode geſchickt
gemacht/ auch alles andeꝛe wol beſtellt / und mit

dem Kriegs⸗Collegio zuvorher wichtige Din⸗
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ge abgeredt hatte . Der verbliechene Leich- ſie auch durch offentliche Koͤnigliche Paten⸗

nam ward ( dem Gebrauche nach ) von vielen ten befehlicht / vomJahre 1628 . her Rechnung

Herren ReichsRaͤthen mit eigenen Händen zu thun ; Wer todt / deſſen Erben und Erb⸗

in den Sarg gelegt / und bey einer groſſen nehmen ſolten nichts deſto weniger darzu ver⸗

Verſammlung / in St . Jacobi⸗Kirch ſo lange bunden ſeyn .

beygeſetzt / biß er feyerlich begraben werden

koͤnte.

Etwann 8. Tage hernach ward des Sonn⸗

tags durch gantz Schweden / wegendes mit

Moſcau vollzogenen Friedens / ein Danck⸗

Feſt gehalten / und ohne das nicht wenige

Freude uͤber des HerrnGraf Brahes in En⸗
gelland gehabte gute Verrichtung verſpuͤh⸗
et / in dem mit ihm der vormahls mit dem Pro⸗

tector Cromwelln aufgerichtete Tractat nicht

allein war verneuret / ſondern auch auf viele

weiſe verbeſſert worden / ſo daß dieſe Nation

nunmehr nicht nur in der Seefahrt und Han⸗

delſchafft / in allen Engellaͤndiſchen Landen/
Haͤven und Stroͤhmen / ſoviel Freyheit und

Verguͤnſtigungẽ / als einige andere Nation zu

genteſſen / ſondern auch ſich in allem andern /
auf begebene Faͤlle / von Engelland guter

Freundſchafft zu verſehen hatte . So er⸗

freuete man ſich auch am Hofe inſonderheit /
den 28 . Novemb . bey einem herrlichen Ban⸗

quet / ſo wegen des jungen Koͤnigs Geburts⸗

tages ( der aber ſchon den 24 . vorher eingefal⸗
len geweſen ) war angeſtellet worden / wobey
dann Seine Majeſtaͤtſich in Perſon gar wirth⸗
lich erzeigte / den Gaͤſten zuredte und ſie zur

Froͤlichteit anreitzte . Solchem nach begab

ſich der Herr Baron Peter Sparr / als zu

der nach Wien an den Kaͤyſerlichen Hof ver⸗
ordneten Exttaordinat Geſandtſchafft ernan⸗

ter Koͤniglicher Principal - Abgeſandter / von

hinnen auf die Reyſe / und nahm den Weg zu

Lande uͤber Daͤnemarck auf Hamburg zu /

mit welchem ſich dann auch zugleich die Hi⸗

ſtoriſche Feder von hier hinweg macht / um

zu beſehen

Was in den Königreichen
Daͤnemarck und Norwegen / vor⸗

nehmlich aber an den Köͤniglichen Hofe
zu Coppenhagen / bey Anhoͤr⸗ und Abferti⸗
gung Außlaͤndiſcher Geſandten / und nuͤtzli⸗

cher Einrichtung des eigenen Staats / in

dieſem t661 . Jahre / denkwuͤrdig
vorgegangen .

Je in dem vorigen Jahre in dem Koͤ⸗
nigreiche Daͤnemarck eingefuͤhrte
Veraͤnderung des ſuccesſiyd Wahl⸗

Reichs in ein Erb⸗Reich zog nun auch viel an⸗

dere / ſond erlichzu Hofe / groſſe Veräͤnderun⸗

gen nach ſich : Denn die bißherige alte Regi⸗
rungs und Reichs⸗Raͤthe hatten meiſt abge⸗
danckt / wurden wenig mehr relpectirt ,und
muſten alle ihre biß daher gehabte Lehen abſte⸗
hen/ und zwar auf den r . May . So wurden

Nun war auch kein Reichs⸗

Hofmeiſter mehr/ ſondern der Hert Joachim
Gerſtorff / der ſolches Amt bedient gehabt /

zum Reichs⸗Truchſeß /oderReichs⸗Droſt /
und andere Reichs⸗Aemter anderſt veraͤndert

worden / wie droben auf der 97 . Seite zu fe⸗

hen . Welches dem Adel uͤbel gefiele . Man

hatte auch keine Kammer⸗Junckern mehr bey

Hofe / ſondern an deren ſtatt Kammer⸗Her⸗
ren / meiſtens Deutſche aus Holſtein / von

vornehmen Geſchlechten . Der Herren⸗Tag /
auf welchem ſonſt / wie anderswo auf Reichs⸗
Taͤgen / die Staͤnde des Daͤnemaͤrckiſchen
Reichs pflegten zuſammenzu kommen / bekam

auch ſeine Außmuſterung / und ſolte hinfort
keiner mehr gehalten / hingegen an deſſen ſtatt

ein hohes Jultitien Collegium , woran allbe⸗

reits gearbeitet ward / aufgerichtet werden .

Und uͤber das alles wurden aller Koͤniglichen

Bedienten Vollmachten eingefordert und auf⸗
gemerckt / damit man nach Belteben die un⸗
noͤthigen abſchaffen / und im uͤbrigen auf Ein⸗

nahme und Außgabe ein gewiſſes Facit ma⸗

chen koͤnte . Der Herr Graf Chriſtian von

KRantzau aber / als Koͤniglicher Stadthalter
in den Hertzogthuͤmern Schleßwig und Hol⸗
ſtein / ward von dem Koͤnige/ über ſolche hohe
Bedienung / auch in Daͤnemarck zu einem

Koͤniglichen Reichs⸗Rathe / Ober⸗Staͤdthal —
ter und Allellorn in allen Koͤniglichen gehei⸗
meinen und anderen Sonſilüs erxwehlet und

beſtellet / auch bey ſeinem Abzuge voͤn Cop⸗
penhagen / zu Beſtaͤtigung ſeines Ober⸗

Stadthalter⸗Amts / miteinem/ an beyden En⸗

den / mit Golde reich⸗undzierlich beſchlagenen
Stabe / beneben einem koͤſtlichen guͤldenen
Ringe / mit einem hochſchaͤtzbaren Diamante

verſetzt / begnadiget.
Unter ſolchen Verrichtungen kam der Koͤz⸗

nigliche Franzoͤſiſche Abgeſandte / Monſ⸗

Lerlon , aus Schweden und von der Koͤni⸗

gin Chriſtina wiederum nach Coppenha⸗
genzuruͤck / undwuͤnſchte darauf dem Koͤni⸗

ge zu der angetretenen neuen Regirung des

Erb⸗KoͤnigreichsGluͤck/ dergleichen kurtz zu⸗

vor auch der Kaͤyſerliche Abgeſandte / der

Herr Baronde Goes abgelegt hatte / wie auch
der Chur⸗Brandenburgiſche / worauf ſie al⸗

le drey zur Koͤniglichen Tafel gefordert / und

herrlich traetiret wurden .

Die in Coppenhagen verſammlete Daͤ⸗
nemaͤrckiſche Staͤnde hielten da entgegen

bey Sr . Majeſt . ſtarck an / daß dergroͤſteTheil
von der Armee moͤchte abgedanckt werden /
weil der gemeine Stadt⸗und Landmann da —

durch in Grund verarmet wuͤrde . Der

Koͤnig zwar kam ungern dran / weil er ſich
dem Adel noch nicht allerdings vertrauen

konte / gleichwohl aber wolte es des Lan —

des
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